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7. g- tu g e : Samt bic Bebattion 9(u8funft geben über bic bet ©ritnrn,
Sittber* xtnb §au§mnrrf)cit 9îr. 69 ftepenbe gorrnel : „®rüß bid), Qacîjtel 2C."

§amburg. ißrof. Dr. Bercnbfoljtt.
SI nt mort: 3'< bcrgorutel: „®rüß bid), 3arôjicl ufm." fenne irifj feine

bircttc ^ßnranclc. ®agegctt laßt ficb) fadjlidj 9JJetivorc§ feftftellen. ®ie gortnu»
lierung [prient für Iperfunft au8 antifem 3auöer. ®a§ „grüß bidj" entfpridft
ber 91fflamatioit ber ©eftirngötter, mie fie un8 j. S3, begegnet im ißapt)ru8
mag. 'paris 2242 (Bap. ©raec. mag. eb. S. Brcifcubans 1, 140) ait Selênê:

Xalpe, hpiv füa. Xalpe, lepà avji) xt'A.. cf. Xalpe veov fùç Firmicus Maternuä
err. prof. rel. 19, l Dieterich Mithrasliturgie. 122. Bousset, Kyrios Christos 165.

Xalpe tpCiç Clemens Alex. Protrept. 11, 114, 1 Stähl. 1,80. Zaijç xopayiç xpurré,
\ivy'>,hviZ\ xalpe fùç àvécneeçov Method. Olymp. Sympos. 11 Bonwetsch 133 (Tacitus
hist. 3, 24: soient. salutavere). ©8 ift alte SDÎpfterienformel. ©ie fommt
aud) bor als 3lnf: „©rug" an bie ©onne in 2'lgppten int 4. gpbt. Seipolb,
©dfcttulc 176. SJiittelaltcrl. cf. ganger, S3citrag 2, 260: „his got wilkum newer
mon." ©ritum, SDÎptlj. 3, LXXII, 112,401: „SBcIcfje ju Bett gefjenb, bie gipftern
grüßt, bic ioirb fein föünfleitt bcrlieren ufto." SBnttfe 364 § 548. ®ic gormel
ftanttnt alfo anS bent ant. ©ternglauben. ®ev ©ttgel 3ncft'et fonimt fclfoit ittt
actif. Çtenocf) 6, 7 glemming n. Babermadjer 24 als ' Efraf/X, aetlj. ©geqiel, bor,
bei ©tptceH /axrf/X, Bar. Zaxif/X. ®arau8 ergibt fid), baß 3'ul'c^ e'ne berfürjte
gortit an§ ©gegiel ift, bag in ber Bulg. ©jedficl gefcljrieben ift Ps'ptrr,
abgef. bsptn toie iTptn neben irpîrp gr.

' XÇextaç. ®cr Bamc ift 1. spar.

24, 16 ' XÇeyJ/i tranferibiert. 91(8 tXexii/X ftnbct er fid) audf bei g. §ecg,
§ermetica (©atal. Sobb. aftrol. ©raec. 8, 2) 16, 31 (©ttgclname). 9(18 3llfiel
jübifdpbabploitifdj Beijjenftein, sPoimanbrc8 292 9lnm. Zrixaifi. cbenba 294.

laÇaxayl Ipuim. 298 ift cine ber gr. Umfdjreibutig 'IeÇexf/1 für ©gedfiel eut»

fprecßenbe gornt bon Sactjael 3l1|4)'et- ®CÏ gteicÇe ©ngelnatne ift ©adftel in
9(grippa bon BctteSljeim 4, 142, 145. 146. 149. 150 ff. (in bc§ ißetrug bott
91bano Ipeptameron, ba8 ganj antif ift). 3 bttb @ toccljfcln oft. ®er Sßfe*

fprudj geïjt alfo tool)! auf alten ©ternglauben jurücf, barnttt auclj bie Nennung
be8 SJtonbeg.

Sujembttrg. 91. gacobp.

Notre collaborateur, Monsieur R.-O. Fbick à Neuchâtel, préparant un
travail d'ensemble sur les sobriquets, serait heureux de recevoir le [tins grand
nombre possible de surnoms, avec l'explication des termes mentionnés.

Adresser les notices à Monsieur R.-O. Frick, 46 a Côte, Neuchâtel.

QXnttoorten unî) aiacftträge.
1. 3ur 3'troue bei Bcgtübniffen(©cfjlo. Bf. 19,17). gu ©nglanb mar

c8 ©itte, baß beim ©attg put ©djaffot ber ®elinquent eine 3itronc, retdjlid)
mit ©emürjnelfen beftertt, itt ber .spattb pielt. (gcbettfallg 17. uttb 18. galjr-
fjunbert; frühere ttttb fpätcre Belege fittb mir im Sffïotnent iiidjt gegeitloärtig.)

2. 3um ©iitflufj ber ©eburten auf bie Btutter (Sdjm. Bf. 19,18).
©ine berbreitete Berfiott ift:

Premier enfant grandit:
Second enfant embellit,
Troisième enfant rajeunit,
Et quatrième gâte tout. 91. B. ©.
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7, Frage: Kann die Redaktion Auskunft geben über die bei Grimm,
Kinder- und Hcmsmärchcn Nr, 69 stehende Formel: „Gruß dich, Zachiel zc."

Hamburg, Prof, Dr, Berendsohn,
Antwort: Zu der Formel: „Grüß dich, Zachiel usw," kenne ich keine

direkte Parallele, Dagegen laßt sich sachlich Mehrercs feststellen. Die Formulierung

spricht für Herkunft aus antikem Zauber, Das „grüß dich" entspricht
der Akklamation der Gestirnglltter, wie sie uns z, B, begegnet im Papyrus
mag, Paris 2342 (Pap, Grace, mag, ed, K, Preiscudanz 1, 14V) an Selsuê:

Xaìpr, ltpöv ^>7,5, Xaìpc, lepà a»/?) xrlt, cl, Xmpe reèr Hirmieus Nateruus
vrr, prok, rsl, 19, 4 Dietericb Mtbrasliturgie, 422, IZoussst, Iv^rios Obristos 165,

Xaipx x-üe Lllemens Tllex. Urotrept, 11, 114, l Ltäbl, 1,86. 7ropa/6e Mtcrrr,
str/1áv<s nvlk77rcrav Metbod, OI^MP, 8z:mpos. 1 1 Lonvvetscb 133 slacitus
Inst. 3, 24: solum, salutavere), Es ist alte Mysterienformel, Sie kommt
auch vor als Ruf: „Gruß" an die Sonne in Ägypten im 4, Jhdt, Leipold,
Schennle 176. Mittelaltcrl, cf, Panzer, Beitrag 3, 26V: „1>is got villcum nscver
man," Grimm, Myth, 3, 0XXI1, 112,401: „Welche zu Bett gehend, die Fixstern
grüßt, die wird kein Hünklein verlieren usw," Wuttkc 364 H 548, Die Formel
stammt also aus dem ant, Sternglanbcn, Der Engel Zachiel kommt schon im
aeth.Henvch li, 7Flemming u, Radermachcr 24 als '

7-1xrx-//X, aeth, Ezegiel, vor,
bei Syncell Xaxch/y Bar, ^--x-Hl,, Daraus ergibt sich, daß Zaqicl eine verkürzte
Form aus Ezegiel ist, das in der Vulg, Ezechiel geschrieben ist —

abgek, wie neben gr, '^rx«-c, Der Name ist 1, Par,
24, 16 transcribicrt. Als ^x^z. findet er sich auch bei I, Heeg,

Hermetiea fCatal, Codd, astrol, Grace, 8, 2) 16, 31 (Engclname), Als Znkiel
jüdisch-babylonisch Reitzenstein, Poimandres 292 Anm, ebenda 294,

Pvim, 298 ist eine der gr. Umschreibung '/cxexr/lt für Ezechiel
entsprechende Form von Zachael Zachiel. Der gleiche Engelname ist Sachiel in
Agrippa von Nettcsheim 4, 142, 145, 146, 149. 15V ff, sin des Petrus von
Abano Heptameron, das ganz antik ist). Z und S wechseln oft, Der Löse-

sprnch geht also wohl ans alten Sternglanbcn zurück, darum auch die Nennung
des Mondes,

Luxemburg, A, Jacoby,
dlotre collaborateur, Monsieur 11,-0. lOucnc à Xeueliâtel, préparant un

travail d'ensemble sur les .vobrlygtà, serait lmureux (le recevoir le plus grand
nombre possible lle surnoms, avec l'explieatiou des termes mentionnes,

Xdresser les notices à Monsieur 11,-0, b'riclc, 46 a Odte, Xeucbâtel.

Antworten und Nachträge.
1. Zur Zitrone bei Begrübnissen sSchw, Vk. 19,17), In England war

es Sitte, daß beim Gang zum Schaffot der Delinquent eine Zitrone, reichlich

mit Gewürznelken besteckt, in der Hand hielt, sJedenfalls 17, und 18,

Jahrhundert; frühere und spätere Belege sind mir im Moment nicht gegenwärtig.)
2, Zum Einfluß der Geburten auf die Mutter sSchw, Vk. 19,18),

Eine verbreitete Version ist:
Premier enlaut graudit:
Lecoud enlaut embellit,
'l'raisième enlaut rajeunit,
bit quatrième gâte tout, A. V. S,
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3. gu ben SJtoritatenliebern (©djro. S8f. 19, 19):

DJfctle mar 'ne fefclje SKaib,
907ale ïjatte ©Jjicï,
9Rale Ijattc immer gcit,
SJtale Ifatte ©lüct.
9Jialc, ffllale, lebt beim meine SJtale nudE),

Stale, Stale, lebt beim Stale nod)?

Stale ging in ®umntifd)ul)'n,
Stale tranf üifiir,
State Ijattc ftetS 51t tun,
Stale I)at Statljör.
State, Stale ic. (Jtefrain mie oben).

State af) bic grofdjleul'n gern,
Stale ta 113 t' SSaKett,

Stale tanntc biele .Çerrn,
Stale l)att' ein 99ctt.

Stale, State, :c.

Ungcfciljr an§ bem Slnfang bcr 90er galjre.
93afet. ®. §.»$.

<5ragen — Demandes.

grage. @ibt e§ and) im beutfdjen ©firadjgebict iil)nlidjc Sleiber»
regeln für ba§ grüljjaljr, mie bie fraitgöftfi^e:

Avant la flu d'avril
Je n'ôte pas un fil;
Encore au mois de mai
Je 11e sais ce que je fais.

gn ©ngtanb in ber türjercn gaffttng gangbar:
Shed not a clout
Till May be out!

SlrleMjeim. 91. 9?. ©.

3aï>reëberidjt ber ©ettion 93ern pro 1927/28.

gin ber galjre§bcrfainmlung berichtete §err ^3rof. Dr. ©ingcr über:
„Dfterreid)ifdjc 93olf?lieber";

im IBcjember §err ©Ijronift ©djftte über: „93ilb£jön3cl)en, Sfficg» unb gelb»
îreitje" ;

im ganuar §err graitj Seonljarbt über: „gigcnner in Ungarn";
im gebruar §err Dr. §ubfrtjmieb über: „®allifcl]e glnßnatnen itnb ©ötter",

ein Arrangement gnfammen mit bcn greiftubenten;
im Stärg fçerr §08° Starti über: „S8eil)nnri)t§fingeti in Stormegen nnb Diu»

ntänien", mit ©cfangborträgen ber ©erner ©ingbuben;
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3, Zu den Mo ri taten! ledern (Schw. Vk, 19, 19):

Male war 'ne fesche Maid,
Male hatte Chick,

Male hatte immer Zeit,
Male hatte Glück.

Male, Male, lebt denn meine Male noch,

Male, Male, lebt denn Male noch?

Male ging in Gummischuh'n,
Male trank Likör,
Male hatte stets zu tun,
Male hat Malhür,
Male, Male?c. (Refrain wie oben).

Male aß die Froschkeul'n gern,
Male tanzt' Ballett,
Male kannte viele Herrn,
Male hatt' ein Bett.
Male, Male, zc.

Ungefähr ans dein Anfang der 90er Jahre.
Basel. E. H.°P.

Fragen ^ Vemancle8.

Frage. Gibt es auch im deutschen Sprachgebiet ähnliche Kleider-
rege ln für das Frühjahr, wie die französische:

^vant In ün ä'avril
.le n'üts uns an KI;
lilneore an mois äs mm
äs ne sais es gas je Uns.

In England in der kürzeren Fassung gangbar:
8deä not a elout
Mil bs ant!

Arleshcim. A. B. S.

Jahresbericht der Sektion Bern pro 1927/28.

In der Jahresversammlung berichtete Herr Prof. llr. Singer über:
„Österreichische Volkslieder";

im Dezember Herr Chronist Schäle über: „Bildhänschen, Weg- und Feld-
krenze" ;

im Januar Herr Franz Leonhardt über: „Zigeuner in Ungarn";
im Februar Herr I)r. Hubschmied über: „Gallische Flußnamcn und Götter",

ein Arrangement zusammen mit den Freistudenten;
im März Herr Hugo Marti über: „Weihnachtssingen in Norwegen und Ru¬

mänien", mit Gesangvorträgen der Berner Siugbuben;
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